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68  2  2 genannten Miniſteriums November 1884, 356
(E C Matrikenführung 82) bei Anmerkung der Legitimation
unehelicher Kinder Der subsequens matrimonium die Vq  X  ntervention der
politiſchen Landesſtelle einzutreten hat S keine unerläßliche
Bedingung bildet daß die ＋I Geſetze vorgeſehenen
Erklärungen der Kindeseltern In en Fällen vor
e unen politiſchen Bezirksbehörde abgegeben werden
müſſen

Da C M Fällen ſolcher Art auf die begründete CTL⸗
zEugung der Landesſtelle von der bjektiven ahrhei
deſſen ankommt daß die Kindeseltern deren Identität Qußer
Zweifel geſtellt ſein mu die IM Geſetze vorgeſchriebenen Er
klärungen In der Abſicht bgegeben haben die bezügliche
Eintragung IN da Geburtsbuch des Kindes 3Uu
wirken ſo wird eskeinem prinzipiellen Anſtande Unter
lieg En daß die Landesſtelle nach reiflicher Erwägung des einzehnen
Falles auf Grund der Erklärungen der Kindeseltern vonr IM
anderen Pfarramte als jenem, beiwelchem die Geburts⸗
matrik des 3 U legitimierenden Kindes geführt wird,
die Eintragung der Erklärung Ve  — Kindesvaters, ſowie die Anmerkung
der erfolgten Ehefchließung der Kindeseltern IN der Geburtsmatrik
des Kindes anordnet

Linz ch ſtl, OrdinariatsSekretär.

(Absolutio sacramentalis repetenda?) bope
rator anulfus Eln euling noch II der Verwaltung des heiligen
Bußgerichtes wird 3u Sterbenden gerufen rückſicht auf ihre
Schwäche und ihren großen Leidenszuſtand ſieht ſich Ranulfus genötigt
nach einigen Fragen und Erweckung von Reu und Leid und Vorſatz
der todkranken Amelina ogleich die ſakramentale Losſprechung 3u
erteilen Kaum hatte EL die Abſolutionsworte beendigt da eichtet
Amelina noch ſchwere Sünde die ihr beben eingefallen iſt
Kooperator Ranulfus zweifelt nun ob zur Nachlaſſung der nach
träglich gebeichteten Sünde Amelina Eern zweitesma abſolviert
werden müſ

Fra Mu ß IM vorwurfigen Falle Ranulfus
die ſakramentale Abſolution wiederholen oder iſt
dieſes nicht erforderlich?

II Muß dann Amelina den Reueakt ëerneuern
die Abſolution erlangen 3 U können?

Löſung: Befindet ſich AmelinaIM Glauben On
fide), die ſoeben geſprochene ſakramentale Abſolution dehne ihre Kraft
auch auf die nachträglich gebeichtete ſchwere unde Qus, 0 iſt, wenn
die Abſolution nicht wiederho wird, weder Eeine Beunruhigung noch
Eerne Gefahr für das Seelenheil Amelinas 3u efürchten. Nach
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der Vorausſetzung var Amelina diſponiert, die Losſprechung giltig;
omit befindet ſich die Sterbende 1 Sta gratiae. Wenn alſo N
nulfus die Abſolution nicht wiederholen ſollte, ſo würde das Seelen—
heil der Sterbenden dadurch nicht gefährdet.

Die Wirkung der gegebenen Losſprechung war, daß die
gebeichteten Sünden dire Et und die ohne Verſchulden n der Beichte
vergeſſene undirekt oder PSI (COheomitantiam wegen ihrer Ver
bindung mit den anderen gebeichteten Sünden erlaſſen wurden; denn
eine ſchwere Sünde ohne die andere kann nicht erlaſſen werden. IIn
Sacramento poenitentiae beccatorum oletio ſit DPSI actum Ab
Sotutionis: VGETUIN peccata 110 aCEusata I O 1 Proprie A
solvuntur, VGI Saltem Non absolvuntur. quatenus Alla peccata
Spéecifica Sum Nihilominus quia sententia absolutionis rite 61
Valide ACtd 681 Circa Uaedam peccata (aut aliquando Eirea Dec-
Catum IN genere). haee absolutio. quia Saeramentalis ESt. 6
quia Iu hO6 Ordine COTaIII 10e0 —1001 Ht Ula péeccati remissio.
quae Nl Sit Simul SOhαιιρHρεdñʒWkio Seμιμριιπ,, induéit 1 animam.
guae Obicem abeét. gratiam sanétificantem: quae
réeatum Culpae mortalis 6styuit. hominemque plene . mimieo
kaéit amieum Dei 61 haeredem Vitae aeternae.“ S˙o der gründ⸗

Obwohl nun die nachträglich gebeichtete ſchwerelich Lehmkuhl.“
Sünde und lrekt erlaſſen ſt, ſo bleibt doch von Seite de Pönitenten

iure divino die Verpflichtung, ſie direkt dem Richter im hei
igen Bußgerichte zu bekennen und Clte des Beichtvaters die
Pflicht ſie direkt ur die Schlüſſelgewalt 3u erlaſſen. Darum verwarf

Alexander VII anl September 1665 die Propoſition (11)
„Peccata IN (COnfessione 0missa SEU Dlita 05 instans periculum
Vitae aut 05 aliam CauSaINU. 11011 GHemul IN sequenti (COnfessione
exprimere.“ Da n unſerem jeden Augenblick der Tod
Amelinas erfolgen kann, ſo iſt offenbar die inzige Gelegenhei und
Möglichkeit, die vergeſſene nachträglich gebeichtete Sünde direkt
Ul die Schlüſſelgewalt nachzulaſſen, die, aß U N uf 8

die Losſprechung erteilt werde.
E lehren allerdings einige, aber wenit96 neuere Theologen,

genüge, Sünden einfachhin gebeichtet (declarasse
3 Uu en, die Abſolution aber von enſelben empfangen oder

E  7 ſei notwendig und ſie machen hiefür geltend, die Pflicht,
die ohne Verſchulden n der Beichte ausgelaſſenen ſchweren Sünden
in der nächſten Beichte 5  U bekennen, gründe ſich bloß darauf, daß
Chriſtus angeordnet habe, eS ſollten alle chweren Sünden dem
minister des eiligen Bußſakramentes bekannt werden; alſo auch
jene, die ſchon indirekt erlaſſen wurden. Lehmkuhl? bemerkt hiezu:
„Id autem plane Convenit CU divina Sacramenti poenitentiae

Theologia moralis, Pars II, 323 (editio III.) 2 —  V  C
AG II. ——
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institutione Nam (onfessio fit fine., Ut SaCerdos
peccata sciat, 60 Propterea COnfessio facienda est. Ut peccata
(COonvenienter PeTL iudieialem sententiam Tem!  antu Sive Ab·
Solvantur.“

Deshalb agen wir mit Lehmkuhl:“) „Poenitens, qui Statim
POSt ahsolutionem receptam D  2  II
eClarat, iterum DSOITLVIü debet“. der mit Dir Müller:?
„Absolutio 11 eadem confessione iterari potest 61 debet.
quando DPOsSt primam absolutionem poenitens denuo (COonfitetur
materiam necessariam, II Prius debuisset sUbjicere clavibus;
Ut 81 aAfferat IIOVUIII peccatum mortale, antea Oblivione OiS-
Sum, vel CErtUum mortale. quod Uti dubium Confessus, Vel Ciréẽum—⸗—
stantias Speciem mutantes., Vel Dull  7 qui notablliter XCedit
Prius EXPDPTeSSUM. 10 681 quia IN HiS Casibus materia Eh
Cessar!ia ahbSOIutionis Hon dum erat Clavibus SUubiecta.“

ES demnach außer CM Zweifel feſt, daß In
unſerem Kooperator Ranulfus die todkranke Ame
lina ern zweitesmal abſolvieren te

Wa  8 iſt nun auf den Einwand des arrer Albinus zu
erwidern, dem leſe zweite Abſolution, eil ſie der unmittelbar VOL.
hergegangenen auf dem Fuße olgt, Sonderbare und Befrem⸗
dendes an ſich 3 Aben ſcheint? Stellt man ſich den Fall vor, ſo
macht eltend, einem Sterbenden Imme während der Erteilung
der weiten Abſolution aufs ein peccatum In den Sinn,
vielleicht gar ein rittes  2 und viertesmal, ſo eY  ein die jedesmalige
Wiederholung, mag man ſie theoretiſch auch no notwendig halten,
von einer Species nugationis nicht frei 3 ſein und den In und
die Gravität des Sakramentes 3 gefährden. D  arau entgegnen wir
nun! Wenn der rieſter wiederholt abſolviert, eil dieſes EX

divino 1 o0rdine 20 Obtinendam directam absolutionem
notwendig iſt, ſo kann ern ſolcher Akt nicht als eine nugatio erſcheinen,
und enn zudem eine ſterbende Perſon entſprechend belehrt wird,
ſo verſchwindet auch aller ein der Irreverenz.

II Treten wir auch noch der rage näher, Im gegebenen
alle Kooperator Ranulfus Amelina anhalten müf E, über die ver
geſſene, nachträglich gebeichtete ſchwere Sünde den Reueakt. 3u C
neuern, AUm die ſakramentale Losſprechung erlangen 3 können.

Die meiſten Moraliſten lehren, eine Erneuerung der Reue
ſcheint In dieſem Falle nicht notwendig; nuLl muß die vor der erſten
Beichte erweckte Reue auf alle begangenen, auch auf die etwa Qus

Theologia Moralis, Vindobonae 1884, Mayer (edit. III
Lib III II 154 2. CI. Dr Göpfert, Moraltheologie, Paderborn 189
Druck und Verlag Schöning III, 233 (1 Auflage); Ur A. appehorn,
„Anleitung“ 2e. Dülmen 1880, Laumannſche Verlagshandlung (2 verb und
verm Auflage) 56 S. 198; Reuter, Neo-Confessarius, P. II. 27
(edit C01 Agripp —  77  Si poenitens absolutus Afferat mortale

Oblivione Omissum iterum absolvendus Est.“
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dem Gedächtniſſe ent  wundenen Sünden ſich ezogen Aben Denn
dieſem Falle war das Gericht noch nicht objektive vollendet Die

Reue und die intentio implicita, die Abſolution zu empfangen,
gerichtet auf alle Sünden, ſowohl auf die angeklagten als auch

auf die ohne vergeſſenen und ſowie Eemne Erneuerung der
Reue keineswegs notwendig geweſen Qre wenn der Pönitent ſich
der vergeſſenen Sünden nach der allgemeinen Reue noch vor Er
eilung der erſten Abſolution erinnert und ſie unmittelbar vor der
ſelben noch gebeichtet ( ſo iſt ſie auch jetzt nicht notwendig, da
EeS gleich iſt entweder mehrere partikuläre Abſolutionen oder Enne

allgemeine alle Sünden umfaſſende 3 empfangen Die Anſicht ver
treten namentlich der Kardinal Lugo der heilige Alfons und Reuter;
der heilige Alfons nenn ſie COMmmunls8, Roncaglia moraliter Certa
Sporer und viele andere probabilissima auch ird ſie
Ubitata apud enannt DPrO Stat ſagt Lugo COMmIIUILIIS
D1 ARXI8

Die Vertreter der anderen Meinung machen eltend daß durch
die 2 Abſolution das Gericht abgeſ

Oſſen ſei enn darum Eemne
neue Abſolution Tteilt werden mu ſo ſei materia PIOD
ILA notwendig, und wenn auch die Reue fortdauere, E dauere ſie
doch nicht r Hinſicht auf die zweite Abfolution.))

Wir agen nun! Mag auch zur Gültigkeit und 6 Weſen
der Abſolution die Erneuerung der Reue nicht notwendig ſein, ſo
iſt CS doch anzuraten, M ſolchen Falle kurz den Reueakt
nochmals erwecken, was 10 ſehr El iſt und er die Gnade

der zweiten Abſolution vermehrt. At ETL 9
ERr klug, wenn Pönitenten uIn dieſer Lage
anhält, nochmals Akt der Reue 3 erwecken.

urd (Tiroh). V

oſef weizer
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) Neue Werke

Das Fegefeuer nach katholiſcher ehre. Von IDr ranz
— chmid päpſtlicher Hausprälat Domſcholaſter und Profeſſor der Theologie

214 Seiten Brixen 1904 Verlag der Preßvereins Buchhandlung
— M —2.—

Der der katholiſchen Literatur durch gediegene Behandlung ver.
ſchiedener dogmatiſcher Detailfragen beſtens bekannte Domherr on Brixen
beſchenkt uns der angekündigten Schrift mit CEuen dankenswerten
Beitrag gur gründlicheren Kenntnis katholiſchen enbarungslehre.
Er behandelt die Frage IJ ſt das Fegefeuer Ein Feuer wahren
und eigentlichen Sinne?“

CFf Lehmkuhl 282 Gury-Ballerini, Comp Theol IIOT Traet
de Sacr. Poen. Art. 8 1 448; Müller, § 116 Aertnys, Theol ILOT
Lib VI racC C IIIL aArt. II 179 (f. Tappéehorn, I 84
Dr. Müller, I.


